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Wallhausen Der Dorfplatz in Reubach 
ist schön hergerichtet. 
Das Aufstellen der Tri-
büne für das alljährliche 

Sommertheater würde nun einfa-
cher gehen – ja, man könnte jetzt 
nicht nur den Parkplatz auf der 
anderen Straßenseite als Bühne 
nutzen, sondern etwa auch den 
Platz vor der alten Scheune. Die 
hat die Gemeinde gekauft und un-
ter anderem dem Reubacher Som-
mertheater zur Nutzung überlas-
sen. Der Amateurtheaterverein 
ist auch noch fleißig am Ausbau-
en. So fehlte bis vor kurzem ein 
Stromanschluss. Die Kosten da-
für hatte sich der Verein mit der 
Gemeinde Rot am See geteilt.

Selbst im nächsten Jahr wird 
das Gebäude noch nicht komplett 
saniert sein, meint die Vereins-
vorsitzende Carolin Hinsche: „Es 
gibt noch Einiges zu tun, bis man 
sich darin aufhalten kann.“ Ge-
plant ist, dass auch eine Gardero-
be für das Ensemble hinein-
kommt. Das Haus von Vereins-
mitglied und Sommertheater-Ur-

gestein Wilfried Betz werde aber 
nach wie vor mitgenutzt, verrät 
sie. Als Lager für die Tribüne und 
Kulissen sowie für die Bewir-
tungsstände von Feuerwehr und 
Gesangverein erfüllt die Scheune 
aber jetzt schon ihren Zweck.

Und den muss sie leider auch 
über den Sommer erfüllen. Denn 
auch dieses Jahr wird es nicht zur 
Aufführung von „Der Ziegler von 
Reubach“, einer Bearbeitung von 
Ludwig Ganghofers „Der Geigen-
macher von Mittenwald“, kom-
men. Dafür haben sich die acht 
Vorstandsmitglieder des Reuba-
cher Sommertheaters klar ent-
schieden, auch nachdem die an-
deren Freilichttheater der Ama-
teurtheatervereine in Mainhardt 
und Leofels für dieses Jahr Auf-
führungen abgesagt hatten.

Selbst die Jahreshauptver-
sammlung hat der Reubacher 
Amateurtheaterverein bis heute 
nicht abhalten können. Die wäre 
im November 2020 angestanden, 
wurde dann auf den Januar die-
ses Jahres verschoben – und jetzt 
erst einmal auf unbestimmte Zeit.

Letztes Jahr habe es noch Vor-
besprechungen zum Stück und zu 
den darin vorkommenden Rollen 
und Charakteren gegeben, weiß 
Hinsche zu berichten. Dann woll-
te man die Zeit bis zum März mit 
Kostüm- und Requisitensuche 
sinnvoll nutzen. Im März gab es 
noch Leseproben per Videokon-
ferenz.

Nun war das Ziel, so früh wie 
möglich mit dem Proben im Frei-
en beginnen. Für den April hatte 
Regisseurin Antje Wagner noch 

überlegt, ob es nicht gehen wür-
de, wenn immer nur zwei Perso-
nen miteinander proben würden 
und nach einer Pause die nächs-
ten beiden. Je nach Pandemiela-
ge hätten dann immer mehr zu-
sammengebracht werden können.

Keine Premiere am 2. Juli
Aber letztlich ist auch dieses Vor-
haben durch Regeln und  Inzi-
denzzahlen gescheitert. Keiner 
könne genau vorhersagen, wie es 
im Juli aussehen wird, ist sich 
Hinsche sicher. Am 2. Juli wäre 
Premiere gewesen. Wie würde da 
aber die Pandemielage sein? Wür-
de es noch einen Inzidenzwert 
über 50 geben und Theater also 
nicht möglich sein? Und wie vie-
le Zuschauer könnten überhaupt 
zusehen?

Nun steht noch im Raum, eine 
Filmfassung von „Der Ziegler von 
Reubach“ zu erstellen. Aber Kos-
ten und Organisatorisches seien 
da noch nicht geklärt, gibt die 
Vereinsvorsitzende zu bedenken. 
Einnahmen würden nun auch die-
ses Jahr fehlen, und was über den 
Landesamateurtheaterverband 
Baden-Württemberg angefordert 
werden könne, sei noch nicht klar.

Sollte es ein Filmprojekt geben, 
werde das Ergebnis dann im 
Herbst gezeigt werden. Aber sie 
findet ebenso, dass es ein Thea-
terstück sei, „das auf die Freilicht-
bühne muss“. Nächstes Jahr wird 
es aber nicht zu sehen sein. Re-
gisseurin Antje Wagner hat dann 
bereits an anderer Stelle ein fes-
tes Engagement, sodass 2023 als 
Aufführungsjahr ins Auge gefasst 

werden müsse. Deshalb würden 
nun das Geld für Karten zurück-
erstattet, wenn gewünscht.

Welches Theaterstück nächs-
tes Jahr zu sehen sein wird, sei 
noch nicht entschieden, vertrös-
tet Carolin Hinsche Fans. Sie per-
sönlich ist aber der Meinung: 
„Vielleicht wär‘s ja auch schön, 
eines der ersten Stücke aus Reu-
bach von Dieter Kleinhanß zu 
bringen: mit weniger Darsteller-
innen und Darstellern und weni-
ger Aufwand?“

Info Wer seine Karten zurückerstattet 
haben will, meldet sich mit Angabe der 
Bankverbindung per E-Mail an info@
reubachersommertheater.de oder 
schickt sie zurück. Weitere Informatio-
nen gibt es auch per Telefon 0 79 58 / 
2 06 36 33.

Pandemie durchkreuzt Probenpläne
Laienschauspiel Neue Möglichkeiten, aber keine Aufführung: Der Reubacher Amateurtheaterverein muss wegen 
Corona in diesem Jahr erneut pausieren, hat aber einige Ideen. Von Ralf Snurawa

Die Vereinsvorsitzende Carolin Hinsche vor der alten Scheune am Dorfplatz mit den Plakaten für das Reubacher Sommertheater. Doch der 
Vorstand hat beschlossen: Auch 2021 wird es dort keine Aufführungen geben.  Foto: Ralf Snurawa

Vielleicht wär‘s 
schön, eines der 

Stücke aus Reubach 
von Dieter Kleinhanß 
zu bringen.
Carolin Hinsche
Vorsitzende Amateurtheaterverein

Schrozberg. Rechtzeitig zum Os-
terfest überreichte Andreas Rohr, 
Geschäftsführer der LBV Raiffei-
sen Schrozberg, über 100 Taschen 
an die Tafelaktion. Reis, Nudeln 
und Zucker sind Produkte, die 
lang halten und deshalb in der Re-
gel nicht so oft an die Tafeln ge-
spendet werden. 2013 hat Edeka 
Südwest daher ihre alljährliche, 
zweiwöchige Tafelaktion ins Le-
ben gerufen.

Auch 2021 wurden mit dem 
Landesverband der Tafeln wieder 
verschiedene Lebensmittel ausge-
wählt, die eher selten gespendet 
werden. Die Edeka-Frischemärk-

te der LBV in Schrozberg, Gera-
bronn und Ilshofen beteiligten 
sich zum neunten Mal an der Ak-
tion. Dort konnten so wieder 
Kunden für fünf Euro Taschen mit 
den haltbaren Lebensmitteln zu-
gunsten der örtlichen Tafel er-
werben und an der Sammelstelle 
im Markt abgeben.

Die Mitarbeiterinnen der Ta-
feln in Crailsheim und Gerabronn 
freuten sich sehr über die Spen-
denaktion. So war es ihnen mög-
lich, vor Ostern noch mancher Fa-
milie in diesen schwierigen Zei-
ten eine zusätzliche Gabe zukom-
men zu lassen.

Osterspende für zwei Tafel-Initiativen
Aktion Kunden der von der LBV Schrozberg betriebenen Edeka-Märkte geben Geld für Lebensmittel.

Svetlana Grams (von links) und Elvira Michnewitsch von der Tafelaktion, Gesschäftsführer Andreas Rohr 
von LBV Raiffeisen Schrozberg und Anja Hanold, Marktleiterin Edeka Gerabronn. Foto: privat

Anzeige
Essensbestellung 
nur Betrug
Niederstetten. Eine 23-Jährige hat 
bei der Polizei eine Anzeige we-
gen Betruges gestellt. Bei ihr kön-
nen Kunden online Lieferungen 
für italienisches Essen bestellen. 
Am Sonntagnachmittag ging dar-
über bei ihr eine Bestellung in 
Höhe von knapp 90 Euro ein. Als 
die Ware in Niederstetten abge-
liefert werden sollte, stellte sich 
heraus, dass dort niemand die Tür 
öffnete. Auch ein Rückruf beim 
Besteller war nicht möglich, so 
dass das Essen letztlich entsorgt 
werden musste.

Mit Drogen am Steuer
Bad Mergentheimn. Ein 32-Jähriger 
steht in Verdacht, in der Nacht auf 
Dienstag unter dem Einfluss von 
Drogen sein Auto gefahren zu 
sein. Gegen 23.45 Uhr war der 
Mann mit seinem Audi in Bad 
Mergentheim auf der Bundesstra-
ße 290 unterwegs. An der Ein-
mündung zur Schillerstraße wur-
de er von Polizeibeamten kontrol-
liert. Dabei kam der Verdacht auf, 
dass der Mann berauscht sein 
könnte. Ein Drogentest verlief po-
sitiv. Daraufhin ging es für den 
32-Jährigen in Begleitung der Po-
lizei zur Blutentnahme ins Kran-

kenhaus. Sofern Drogen nachge-
wiesen werden, muss der Mann 
mit einem Bußgeld, Punkten in 
Flensburg und Konsequenzen für 
seine Fahrerlaubnis rechnen.

Vandalen an Schule
Bad Mergentheim. Unbekannte ha-
ben zwischen Freitag, 17 Uhr, und 
Montag, 6 Uhr, eine Glasscheibe 
im Eingangsbereich der Lo-
renz-Fries-Schule in Bad Mer-
gentheim eingeschlagen. Zudem 
zerstörten sie  Holzverkleidungen 
der beiden Tore auf dem Pausen-
hof. Zeugenhinweise an die Poli-
zei, Telefon  0 79 31 / 5 49 90.

Jüdische 
Geschichte in 
Broschüre

Rothenburg. Der Tourismusver-
band Franken hat die Broschüre 
„Schalom Franken!“ der Begeg-
nung mit jüdischer Kultur gewid-
met. Anlass ist das Jubiläumsjahr 
„1700 Jahre jüdisches Leben in 
Deutschland“. In dieser Broschü-
re kommt auch der Präsident des 
Zentralrats der Juden in Deutsch-
land, Dr. Josef Schuster, und der 
Beauftragte der Bayerischen 
Staatsregierung für Jüdisches Le-
ben und gegen Antisemitismus, 
Dr. Ludwig Spaenle, zu Wort. Das 
„Liebliche Taubertal“ ist in der 
Broschüre berücksichtigt.

In beiden Grußworten wird be-
richtet, dass das Judentum zu 
Franken gehört wie der Bocks-
beutel und die Bratwurst. In der 
Broschüre wird auf die jüdische 
Geschichte in Franken, auf Riten 
und Gebräuche sowie auf den 
Handel und Wandel der fränki-
schen Juden eingegangen. Auch 
Wege des fränkischen Judentums 
und das Reiseland Franken insge-
samt werden vorgestellt.

Kulturweg und Museum
„Ich freue mich sehr, dass in die-
ser sehr ansprechenden Broschü-
re auch das Liebliche Taubertal 
berücksichtigt ist“, sagt Ge-
schäftsführer Jochen Müssig vom 
Tourismusverband Liebliches 
Taubertal. Auf den jüdischen Kul-
turweg Hohenlohe-Tauber wird 
hingewiesen, ebenso im Kapitel 
Riten und Gebräuche auf Rothen-
burg ob der Tauber. Über das jü-
dische Museum in Creglingen 
und über die jüdische Geschich-
te in Wertheim wird berichtet. 
Ebenso gibt es Hinweise auf die 
Synagoge in Weikersheim. Abge-
handelt wird auch das dunkelste 
Kapitel der deutschen Geschich-
te während der Nazizeit.

Das Büchlein informiert über 
Mäzene und jüdische Förderer 
und deren Motor für die Indus-
trialisierung. „Das Heft ‚Schalom 
Franken‘ ist eine gelungene Zu-
sammenfassung der Vielfalt der 
jüdischen Kultur“, so Müssig. In 
dem Heft sind Adressen angege-
ben, die für weitere Informatio-
nen oder Studien herangezogen 
werden können. Es soll bewusst 
keine vollständige Abhandlung 
der jüdischen Geschichte in Fran-
ken sein. 

Info Das Heft ist erhältlich beim Touris-
musverband Franken, Pretzfelder Straße 
15, 90425 Nürnberg, oder per E-Mail an 
info@frankentourismus.de.

Tourismus Das  
Liebliche Taubertal wird  
in der neuen Schrift 
„Shalom Franken!“ 
erwähnt.

Schillingsfürst. Wie man Klein-
transporte umweltschonend be-
wältigen kann, erfuhren die Mit-
arbeiter der Stadt Schillingsfürst. 
Die N-ergie Aktiengesellschaft 
stellte ihnen für eine Woche das 
elektrisch betriebene Nutzfahr-
zeug Renault Kangoo zur Verfü-
gung. „Da uns Umweltschutz und 
Klima sehr am Herzen liegen, 
freuen wir uns besonders, dass 
wir den Kastenwagen testen durf-
ten. Der elektrisch betriebene 
Renault Kangoo fährt sich sehr 
leise und angenehm, das Laden 
funktioniert ebenfalls tadellos“, 
resümiert Michael Trzybinski, 
erster Bürgermeister der Stadt. Wasserwart und Klärwärter waren elektrisch unterwegs.
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Schillingsfürst testet Elektro-Nutzfahrzeug 
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